4.6. Lesekompetenz

Lesekonzept

(Das vorliegende Konzept wurde im Schuljahr 2007/08 entwickelt und im Schuljahr 2011/2012 überarbeitet. Die auf die Jahrgänge aufgeteilten Anforderungen finden sich im Schulprogramm.)

Leitziele

„Lesen ist eine zentrale Schlüsselkompetenz und deren Vermittlung eine kontinuierliche Aufgabe der ganzen Schule.“ 

„Lesekompetenz heißt, geschriebene Texte zu verstehen, zu nutzen und über sie zu reflektieren, um eigene Ziele zu erreichen, das eigene Wissen und Potential weiter zu entwickeln und am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.“

Lesekompetenz 

„’Lesekompetenz’ ist eine Übersetzung des Begriffs ‚Reading Literacy’ der PISA-Studie. Danach hat derjenige ... Leskompetenz, der Lust hat auf Lesen, der Gelesenes im Gedächtnis behalten kann, weil er darin geübt ist, die durch Lesen aufgenommenen Informationen mit bereits gespeichertem Wissen zu vergleichen und es zu vergrößern. ... Nur der kreative und vielfältige Umgang mit Texten wird zu Lesekompetenz führen können, denn was ein Leser ‚weiß’, ist zum einen abhängig von seinem Sprachsystem und zum anderen von seinem Weltwissen, das immer verbunden ist mit der jeweils persönlichen Sichtweise und fest gewordenen Werterhaltungen. Diese Individualität macht die Notwendigkeit deutlich, das Lesen von Texten nicht nur auf das Fach Deutsch zu reduzieren, sondern es zur Sache aller Fächer zu machen.“ 

Unabhängig von Alter und Schuljahr durchlaufen die Kinder auf ihrem Weg zum lesenden Menschen verschiedene Stadien des Leselernprozesses, vom Erstlesen über das aufbauende und weiterführende Lesen zur ausgereiften Lesekompetenz.

Dabei helfen ihnen Strategien, die im Unterricht vermittelt werden:

Strategien vor dem Lesen:
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Anwendungssituationen für das Lesen
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Eigenes Wissen aktivieren

Strategien während des Lesens:
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Mit einer Fragestellung an den Text herangehen und still lesen.
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Das eigene Lesen überwachen (Verstehe ich, was ich lese?) – mehrmals lesen
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Unterstreichen und / oder Stichwörter herausschreiben
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Bildliche Vorstellungen entwickeln und ausführen

Strategien nach dem Lesen:
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Textinhalte mit eigenen Worten anhand von Stichwörtern, Skizze, Bild 


formulieren und präsentieren
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Texte auf Wesentliches hin zusammenfassen

Ziel des Verstehens ist nicht nur das Reproduzieren des Textes, sondern ein Verstehen, das das Gelesene wirklich durchdringt, mit dem eigenen Wissen verknüpft wird und für weiteres Lesen nutzbar macht.

Aufgabe der Schule ist es hier, bei den Schülern durch geeignete Aufgaben und Angebote Freude und Interesse am Lesen zu wecken, zu ermöglichen, zu erhalten und zu steigern.

Lesen soll Freude bereiten und neue Erfahrungen ermöglichen.

Am Ende des 2. Schulbesuchsjahres sollen alle Schüler sinnerfassend lesen können.

Maßnahmen vor Schuleintritt

a) Austausch zwischen Schule und Kindergarten in Bezug auf Sprachauffälligkeiten

b) Empfehlungen: häufig mit Büchern umgehen, oft vorlesen - über Text sprechen

c) (dringende) Empfehlung: Einsatz von „ Hören - Lauschen - Verstehen"

d) Einschulungsdiagnostik: 
besonderes Augenmerk auf Bild - Wortzuordnung (Aussprache)

Bilder in richtige Reihenfolge bringen und erzählen

Lernstandsfeststellung

Es ist wichtig, möglichst früh Schwächen oder gar Defizite, die das Lesen bzw. Lesenlernen beeinträchtigen können, festzustellen, um entsprechende Maßnahmen zu ergreifen (eventuell schon im Kindergarten ). Im 1. Schuljahr hat die Beobachtung des Leselernfortschritts deshalb besondere Bedeutung. Es bieten sich verschiedene Möglichkeiten an, den Entwicklungsstand der Kinder zu überprüfen und sie dementsprechend zu fördern. An der MPS Adorf werden die Kinder, die Schwierigkeiten im Fach Deutsch haben, in Kleingruppen -jahrgangsweise zusammengefasst - in einer zusätzlichen Stunde besonders gefördert.

�	 „In allen Fächern lernen“ in: Leseförderung in der Praxis – Tipps, Hilfen und Konzepte für die Sekundarstufe 1, Hessisches Kultusministerium, Wiesbaden 2004, S. 86


�	 ebd., S. 88





